
Klarer Trend: Hinter dem „Klee“ wird bald gebüffelt

HildesHeim. Noch ist die Entscheidung
nicht gefallen, der Wille von Rat und
Verwaltung ist jedoch unverkennbar:
Die Stadt wird eine neue Grundschule
auf dem Hochschul-Campus errichten
und das Schulzentrum am Alten Markt
sowie die Grundschule Neuhof sanieren,
modernisieren und damit zukunftsfähig
machen (siehe nebenstehenden Text).
Die Gesamtkosten dafür summieren sich
auf 13,7 Millionen Euro.

In einer gemeinsamen Sitzung diver-
ser Fachausschüsse des Rates und der
Ortsräte winkten die Beteiligten die Plä-
ne für Neuhof ohne Debatte durch.

Anders bei der Grundschullösung für
die Innenstadt. Auf Druck von SPD und
Grüne muss Oberbürgermeister Ingo
Meyer die Investitionskosten für den
vom ihm favorisierten Schulneubau auf
dem Campus von 9,9 Millionen Euro um
1,5 Millionen reduzieren.

Fast wäre die vom Rat geforderte Son-
dersitzung ohne Wortmeldung nach fünf
Minuten beendet gewesen. Nach einem
kurzen Lob aus dem Ortsrat Stadtmitte
an die Stadt für die „zielführende, sehr
positive Lösung“ nahm die Debatte dann
aber doch noch Fahrt auf.

Die SPD stimme dem Vorschlag auf-
grund der schulischen Argumente zu,
betonte SPD-Finanzpolitiker Detlef Han-
sen, finanziell sei das Vorhaben aber mit
Blick auf die geplante Entschuldung der
Stadt „überhaupt nicht zielführend“.

Die Mehrheitsgruppe von SPD und
Grünen wolle die wirtschaftlichste Lö-
sung, erklärte Grünen-Fraktionschef Ul-
rich Räbiger. Man werde dem Konzept
nur unter der Bedingung zustimmen,
dass bei dem Neubau 1,5 Millionen Euro
eingespart werden. Notfalls müsse man
dafür auf den Bau der geplanten Grund-
schul-Sporthalle verzichten und wie bis-
her die Halle des Goethegymnasiums
nutzen.

Dieser Vorstoß stieß bei Eva Möllring
(CDU) auf energischen Widerstand. Die
CDU sei mit den Plänen der Verwaltung
sehr zufrieden. Eine Turnhalle als „Herz-
stück einer Schule“ erklärte sie aber
kurzum für unverzichtbar. Das brachte
Hansen auf die Palme: „Eure Fraktion
hat die Stadt pleite gemacht.“

Möllring erhielt Rückendeckung von
Schuldezernent Dirk Schröder. Für die
Schule sei keine Aula geplant. Daher sei
die Halle „unerlässlich“.

Die Entscheidung der SPD trage der
Stadtentwicklung mit den Neubauge-
bieten und den sich daraus zu erwarten-
den Schülerzahlen Rechnung. Die SPD
wolle die Verschuldung der Stadt Hil-
desheim stoppen und die Finanzen nach-
haltig sanieren. Von daher sei es „per-
vers“, wenn die SPD wegen ihrer Spar-
pläne beim Bau einer Sporthalle und der
Reduzierung der Neubaukosten um 1,5
Millionen Euro kritisiert werde.

Als „sehr schwierige Entscheidung“
aber letztlich „guten und weisen Weg“,
bewertete Oberbürgermeister Ingo Mey-
er den Bau der Campus-Grundschule.
Die Verwaltung werde versuchen, die
Investitionskosten „soweit wie möglich
nach unten zu bringen“. Der OB schlug
vor, die Kosten nicht bei 8,4 sondern 8,5
Millionen Euro als runde Summe zu de-
ckeln. Ziel müsse es sein, damit auch
den Bau einer Schulhalle zu realisieren.

Meyer will zu den Fraktionssitzungen
der Parteien am Donnerstagabend den
Vorschlag vorlegen, 50 Prozent der Spar-
vorgaben von SPD/Grünen bei den Bau-

kosten einzusparen. Die anderen 750000
Euro werde die Verwaltung innerhalb
ihres Haushalts, aber nicht bei der Sa-
nierung anderer Schulen, einsparen. Wie
der OB sagte, habe er auch schon eine
Einsparung im Visier, „die, glaube ich,
nicht wirklich weh tun wird“.

Das vorletzte Wort zum Neubaukon-
zept hat der Rat in seiner Sitzung am 2.
Juni. Letztlich liegt die Entscheidung
dann beim Innenministerium, das die
zusätzliche Verschuldung der Stadt ge-
nehmigen muss.

SPD und Grüne pochen auf Abbau der Kosten um 1,5 Millionen Euro - notfalls zu Lasten einer Sporthalle / OB Meyer verspricht Lösung
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Auf dem Gelände hinter der zum Abriss stehenden Traditionsgaststätte „Zum Klee“ will die Stadt auf dem Campusgelände ihre neue
Grundschule bauen. Fotos: Gossmann

Die Stadt will eine neue Grundschu-
le bauen, andere modernisieren

und die Kita-Gebühren senken. Hört
sich gut an, klingt aber sehr nach der
Politik des Rates der vergangenen 20
Jahre. Am Ende stand eine überschul-
dete Stadt, handlungsunfähig und am
Gängelband der Aufsichtsbehörde.
Wer sich daran erinnert, kann den ak-
tuellen Sparkurs von SPD und Grünen
gut verstehen. Natürlich wollen auch
sie das Beste für die Kinder und El-
tern. Sie wollen aber auch die maro-
den Finanzen der Stadt in den Griff
bekommen und scheuen sich nicht vor

unpopulären Entscheidungen, ob Ki-
ta-Gebühr oder Sporthalle. Respekt.
Die Aufsichtsbehörde wird der Stadt
bei ihren Ausgaben mit Blick auf den
Zukunftsvertrag sehr genau auf die
Finger schauen. Folglich müssen Rat
und Verwaltung Prioritäten setzen.
Pflicht geht vor Kür. Dazu zählt die Si-
cherheit der Bürger mit hohen Investi-
tionen in den Brandschutz. Erst wenn
die Kosten für dieses und andere
wichtige Vorhaben feststehen, sollten
die Akteure im Rathaus entscheiden,
was in naher Zukunft erforderlich,
wünschenswert und finanzierbar ist.
Oberbürgermeister Ingo Meyer möch-
te gern seine Wahlkampfversprechen
einlösen. Prima. Doch dann muss er
auch sagen, woher er das Geld dafür
nehmen will und zu wessen Lasten
das gehen soll.

Respekt vor SPD und Grünen

Das Konzept für die Grundschulen der
Innenstadt sieht die Sanierung der
Schule Alter Markt und den Neubau
der Grundschule Hohnsen am Wein-
berg vor. Gesamtkosten: 11,3 Millionen
Euro. Die Lösung nutzt den vorhande-
nen Gebäudebestand des Alten Mark-
tes, der zunächst von drei Klassen pro
Jahrgang genutzt werden kann, mit-
tel- und langfristig aber auch Ressour-
cen für eine 4-Zügigkeit bietet.
Mit dem „Bildungs-Campus“ ent-
steht neben der HAWK eine 2-zügige
Grundschule. Geplant ist eine kleine,
funktionale Einfach-Sporthalle. Doch
dahinter steht noch ein Fragezeichen.
Die Kindertagesstätten Villa Wein-
hagen und Tappenstraße werden ne-
ben die neue Grundschule verlagert.
Das neue Gebäude wird multifunk-
tional gebaut. Die Räume können be-
darfsgerecht für Schule und Kita ge-
nutzt und je nach Frequenz neu zuge-
ordnet werden.
Die Grundschule Neuhof soll für 2,35
Millionen Euro saniert werden. Laut
Verwaltung kann sie 2-zügig mit rela-
tiv geringem Aufwand zukunftsfähig
(inklusiv und energetisch) gemacht
werden. Im Gegensatz zu einem Neu-
bau beinhaltet die Sanierungsvarian-
te laut Verwaltung ein vergleichsweise
geringes Kostenrisiko. tem
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Zaza aus Hildesheim

Kampf den dunklen Ecken

HildesHeim. Die Stadt will aus Fehlern
der Vergangenheit lernen – und hat sich
deshalb einer Sicherheitspartnerschaft
des Landes und der Fachhochschule
Köln angeschlossen, um künftig Brenn-
punkte zu vermeiden. „Diese Probleme
haben wir ja nicht allein“, sagt Stadt-
baurat Kay Brummer. Vor allem in sei-
nem Dezernat sollen die Ergebnisse um-
gesetzt werden: Die Partnerschaft trägt
den Zusatz „im Städtebau“.

Was die Brennpunkte Hildesheims
angeht, hat die Stadt derzeit viele offene
Baustellen. Vor allem rund um den Park-
platz Rosenhagen, das Sedan-Denkmal
und die Steingrube entzündet sich die
Kritik. Meistens zogen sich lautstark Fei-
ernde den Zorn der Anwohner und Ge-
schäftsleute zu. Daneben gab es öffentli-
chen Drogenkonsum und immer wieder
heftige körperliche Auseinandersetzun-
gen.

Die Stadt reagierte unter anderem mit
zwei Streetworkern, die sich zu den
Menschen aufmachten. Mitunter ver-
wies die Polizei lautstark Feiernde des
Platzes. Dass das Thema aber weiter
schwelt, macht eine Veranstaltung der
CDU deutlich. Der Ortsverband Stadt-
mitte will heute am Parkplatz Rosenha-
gen mit Bürgern, Geschäftsleuten, Politi-
kern und Polizisten über die Probleme in
dieser Ecke der Stadt diskutieren. Be-
ginn ist um 18 Uhr.

Was die Stadt parallel dazu und eher

im Verborgenen bearbeitet, geht weit
darüber hinaus: Sie will versuchen, ei-
nen Teil der Probleme schon im Voraus
vorzubeugen – etwa durch städtebauli-
che Eingriffe. So will die Verwaltung
versuchen, bei künftigen Planungen
„dunkle Ecken“ zu vermeiden. Die, das
wissen die Fachleute im Rathaus, laden
geradezu zu verbotenem Tun ein. Zu
Drogengeschäften, Müllabladeplatz und
– in Hildesheim immer wieder scharf kri-
tisiert – als Ort, an dem man sich erleich-
tern kann.

„Natürlich müssen wir auch die An-
lieger einbinden“, sagt Sozialdezernent
Dirk Schröder. Er wird sich heute ge-
meinsam mit Streetworker Norbert
Schulz auf dem Podium der CDU zum
bisherigen Vorgehen der Stadt äußern.
Für die Stadt ist zudem Petra Kick, Fach-

bereichsleiterin Ordnung, Verkehr und
Umwelt, dabei.

Was die neue Sicherheitspartner-
schaft angeht, ist Hildesheim noch am
Anfang. „Bis Oktober müssen wir unse-
re Ergebnisse vorlegen“, sagt Walter
Schwoche, Geschäftsführer des Präven-
tionsrats. Diese fließen in ein ganzes
Bündel aus Informationen ein. Neben
Hildesheim werten das niedersächsische
Sozialministerium und die Fachhoch-
schule auch Infos aus Langenhagen und
Garbsen aus. Möglicherweise schließen
sich weitere Städte an. Die Ergebnisse,
so ist zu erwarten, werden später nicht
nur den teilnehmenden Kommunen,
sondern allen Städten Niedersachsens
zugute kommen.

Dass die Kölner FH das Land Hildes-
heim als Projektpartner aufgenommen
haben, liegt laut Verwaltungsspitze nicht
daran, dass Hildesheim eine besonders
durch Brennpunkte belastete Kommune
sei. „Als gefragt wurde, wer gern mit-
machen will, habe ich die Hand geho-
ben“, sagt Brummer.

Im Moment analysieren die Fachleute
aus dem Rathaus noch den Ist-Zustand.
„Derzeit stehen wir noch ganz am An-
fang, sodass weder Aussagen über die
Analyse noch über Ergebnisse gemacht
werden können“, sagt Schwoche. An-
schließend sollen die Ergebnisse bewer-
tet und den Projektpartnern berichtet
werden. Erst dann beginnt der sichtbare
Teil der Arbeit: die Brennpunkte der
Stadt weiter zu entschärfen.

Die Stadt hat sich einer Sicherheitspartnerschaft des Landes angeschlossen

von CHristian HarbortH

Vielen Menschen ist der Unrat in der Wall-
straße ein Dorn im Auge. Foto: Moras

Wie der Staat
Familien unterstützt
HildesHeim. „Es gibt viele staatliche
Unterstützungen für Familien, aber nur
wenige davon sind bekannt. Außerdem
wirken sie oft kompliziert“, sagt Eva
Möllring, Ratsherrin, Juristin und Ko-
operationspartnerin der Nachbarschafts-
hilfe „zeitreich“.

Dazu gehören der Kinderzuschlag,
das Betreuungsgeld, Schulbedarf und
Nachhilfeunterricht, das Olympiacamp,
die Kultur- oder die Glückskarte.
Um herauszufinden, ob für die eigene
Familie Angebote dabei sind, laden die
Kooperationspartner der Nachbar-
schaftshilfe für Mittwoch, 21. Mai, ab 20
Uhr in den Nachbarschaftsladen am
Sachsenring 54 ein.

Möllring erklärt, wie man die finan-
ziellen Leistungen und Vergünstigungen
in Anspruch nehmen kann, welche Vo-
raussetzungen man erfüllen muss und
wo man sie beantragt. Die Teilnehmer
können Fragen stellen.

Weitere Informationen per Telefon
unter 2 853480 oder bei der Initiative
Nordstadt.Mehr.Wert. per Telefon unter
2 816311. lwe

Langsam zeichnet sich der Weg für das
Grundschulangebot in der Innenstadt ab.

Sicherheit
für 50 plus

HildesHeim. In zwei Tagen können Teil-
nehmer ab fünfzig Jahren lernen, besser
mit Konfliktsituationen umzugehen. Der
Präventionsrat bietet am Freitag, 23.
Mai, von 14 bis 18 Uhr und am Sonn-
abend, 24. Mai, von 9 bis 13 Uhr ein Se-
minar an, das das Verhalten in Gefah-
rensituationen schult. Das Seminar ist
kein Selbstverteidigungskursus, sondern
soll zeigen, wie man sich in Konfliktsi-
tuationen richtig verhält. Der erste Kur-
sus wird mit der Gemeinnützigen Bau-
gesellschaft (gbg) durchgeführt und fin-
det in der Eckemekerstraße 36 statt. Die
Teilnahmegebühr beträgt 20 Euro. An-
melden kann man sich beim Präventi-
onsrat unter 3 014449.

Sozialministerin
besucht Altenheim

HildesHeim. Niedersachsens Sozialmi-
nisterin Cornelia Rundt soll beim nächs-
ten Christophorustag des Christophorus-
stifts sprechen. Ihr Vortrag zum Thema
„Wohnen und pflegen im Alter“ beginnt
um 17 Uhr in der Kapelle des Alten-
heims.

Anschließend will die Ministerin mit
Hildesheims Oberbürgermeister Ingo
Meyer und dem Vereinsvorsitzenden des
Christophorusstifts, Eugen Jung, disku-
tieren. Sven Schumacher, Geschäftsfüh-
rer des Altenheims, wird das Gespräch
moderieren. Im Anschluss soll es noch
ein gemütliches Beisammensein im
Stadtteilcafé mit Snacks und Musik ge-
ben.

Gospelchor leitet
Abschlusstag ein

HildesHeim. Wer Lust auf einen Gottes-
dienst der anderen Art hat, ist am
Pfingstmontag, 9. Juni, ab 9.45 Uhr an
der Hauptbühne der Jazztime vor dem
Stadttheater richtig. Die Gospelvoices
sind Hildesheims erste Gospelformation
und präsentieren ihre neuen Stücke mit
Blechbläsern und Band. Nach einer
halbstündigen musikalischen Einstim-
mung, bei der auch die Tanzgruppe „Ars
Saltandi“ dabei ist, beginnt um 10.15
Uhr der eigentliche Gottesdienst unter
dem Motto „Bleib locker“. Nicola Wen-
debourg von der Landeskirche Hanno-
ver spricht in einer kurzen Predigt darü-
ber, wie das Leben trotz Schwierigkeiten
gelingen kann. lwe
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